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'Nokitlfche Wcrchvichten .

Deutsches Reich .
Berlin , 2 . Sept . Der Kaiser fiel gestern während des Umgangs

nach dem Paradediner auf die linke Hüfte und den linken Ellbogen und zog
sich eine mäßige Quetschung der genannten Teile zu , setzte aber die Unter¬
haltung mit verschiedenen Gästen im Umhergehen noch längere Zeit fort .
Der Schlaf in der letzten Nacht war im Ganzen befriedigend , das Allgemein¬
befinden ungestört . Der Kaiser ist heute früh kurz nach 9 Uhr aufgestanden .

Berlin , 29 . Aug . Ueber der jüngst gemeldeten Unfall , welcher
die deutsche Kronprinzessin betroffen hat , liegen folgende nähere Mit¬
teilungen vor : Die Kronprinzessin begab sich am Donnerstag , nachdem sie
in Portsmouth das Marinespital besichtigt hatte , in Begleitung des Kapitäns
Fullerton an Bord des Torpedobootes Nro . 79 , um mit demselben die Rück¬
fahrt anzutreten . Der Führer des Torpedobootes beabsichtigte , den könig¬
lichen Herrschaften einige Manöver zu zeigen , und wollte zu diesem Zwecke
mit voller Fahrt um das unweit Cowes stationiert liegende Wachtschiff „ In -
vincible " herumgehen . Nachdem der Hinterteil des Schiffes passiert war ,
wurde das Ruder hart nach Steuerbord übergelegt , um an die andere Seite
des „ Jnvincible " zu gelangen . Dann wurde der Befehl gegeben , das Ruder
mittschiffs zu legen , doch war es nicht möglich , das Ruder zu bewegen , und
ehe noch irgend etwas gethan werden konnte , rannte das Torpedo rechts in
die Seite des Wachtschiffes hinein . Der Zusammenstoß verursachte eine furcht¬
bare Erschütterung auf dem kleinen Fahrzeuge , dessen Steven fast in zwei
Teile gespalten wurde ; außerdem litt der Bug des Torpedobootes schweren
Schaden . Die königlichen Herrschaften und die übrigen an Bord befindlichen
Personen waren im ersten Augenblick sehr erschreckt , da man den Umfang
des Schadens nicht kannte . Mit Blitzesschnelle wurde von der in Bereit¬
schaft liegenden Dacht „ Viktoria und Albert " eine Barkaffe zu Wasser ge¬
laffen , welche eiligst nach dem Torpedoboote abdampfte und die königlichen
Herrschaften aufnahm , welche alsdann mit der Dacht nach Cowes zurückkehrten .
Der Zusammenstoß , der sehr leicht schwere Folgen hätte haben können , ver¬
lief so günstig , wie irgend möglich , so daß die hohe Frau mit dem bloßen
Schrecken davonkam . Das Torpedoboot kehrte unter Dampf langsam nach
dem Hafen von Portsmouth zurück , wo es ausgebessert wird .

— Wie der „ Pol . Korr . " aus Rom geschrieben wird , hat König
Humbert gleich auf die ersten Nachrichten , daß der deutsche Kronprinz
den Winter in Italien zuzubringen gedenke , demselben das Schloß

Caserta zum Aufenthalte angeboten . Es ist noch nicht bekannt , ob der
deutsche Kronprinz das Anerbieten angenommen hat , jedenfalls glaubt man .
daß derselbe Gelegenheit nehmen werde , dem Könige persönlich seinen Dank
für diese Aufmerksamkeit auszusprechen .

— Eine Meldung der „ Polit . Korr . " aus Konstantinopel bestätigt , daß
die Pforte beschlossen habe , wegen der Entsendung des russischen Generals
Ernroth nach Sofia den Fürsten Bismarck um seine Vermittelung
bei den Mächten anzugehen . Man hoffe , daß Fürst Bismarck sich der er¬
betenen Vermittelung unterziehen werde , wodurch die bulgarische Frage in
eine neue diplomatische Phase treten würde , da die Entsendung Ernroths ,
weil formell angeregt , Gegenstand der Erwägung der Mächte zu bilden hätte ;
ob dabei praktisch etwas gewonnen werde , bleibe abzuwarten , bis der Mei¬
nungsaustausch ergeben habe , ob und in welcher Weise jener Vorschlag mit
dem Programm der Lösung der bulgarischen Frage mit friedlichen Mitteln
und Erhaltung derselben innerhalb der Schranken einer lokalen Angelegenheit
vereinbar sei.

Berlin , 2 . Sept . Fürst Bismarck wird nach der Begegnung
mit dem Grafen Kalnoky der Kaiser - Entrevue in Stettin
beiwohnen . — Die Pforte hat sich entschlossen , in die Entsendung des
Generals Ernrot zu willigen . Fürst Ferdinand wandte sich darauf hier¬
her um Rat .

Hamburg , 4 . Sept . Eine Depesche des „ Hamb . Corresp . " aus
Berlin bestätigt , trotz des Dementis der „Köln . Ztg ." , die Nachricht , daß
vor der Abreise des Zaren nach Dänemark ein Attentat auf denselben statt¬
gefunden habe . Der Zar erhielt einen Prellschuß , der eine Quetschung des
linken Armes verursachte . Trotzdem keine Blutung stattfand , ist die Ver¬
wundung doch schmerzvoll .

Gcrges -Weirigkerten .

Calw , 3 . Sept . Das Nationalfest wurde gestern wieder würdig
gefeiert und nahm , wie es bei der stets wachsenden Beteiligung nicht anders
zu erwarten war , einen hübschen Verlauf . Der fast endlose Zug der ver¬
gnügten Jugend in festtäglichem Gewände , die verschiedenen Vereine mit
ihren Fahnen unter Vorantritt der Calwer Stadtmusik , nach ihnen die städt .
und bürgerl . Kollegien , bildete bei seinem Abmarsch von dem mit Flaggen
reich geschmückten Marktplatz durch unsere Stadt ein allerliebstes Bild . Die
Festrede hielt in diesem Jahre Hr . Reg .-Ref . Hepp von Hirsau , gewandt
und in blühender Sprache . Es ist uns vergönnt , dieselbe im Wortlaut mitzuteilen :

Feuilleton . «Nachdruck«» boten.»

Um Rang und Reichtum.
Dem Englischen frei nacherzählt von Leo Sonntag .

(Fortsetzung .)
„Sie müssen sehr früh geheiratet haben ", bemerkte sie dann .
„Ich war kaum siebzehn, gnädige Frau ."
„Und wie lange sind Sie verheiratet ?"
„Fast ein halbes Jahr ."
„So sind Sie also noch nicht achtzehn. Daß Ihr jungen Mädchen es immer

so eilig habt , die Sorgen des Lebens auf Euch zu nehmen ! Warum haben Sie so
früh geheiratet ?

„Ich hatte weder Mutter , noch Freunde , weder Heimat noch Vermögen , ich
war ganz verlassen ."

„So haben Sie also Roden um seiner Stellung willen geheiratet , nicht aus Liebe ?"
„Laura errötete , sie fühlte die Impertinenz der Frage , und durste dies doch der

Gebieterin ihres Mannes nicht zeigen.
„Ich frage nur " , fuhr die Dame fort , „iveil es mir leid um Roden wäre ,

denn er ist ein tüchtiger Mann , und wird sich emporschwingen , wenn eine liebende
Frau ihn unterstützt . Doch jetzt kommen Sie zu meinen Vögeln !"

Durch eine Reihe prächtiger Gemächer führte Lady Cardin die junge Frau
nach dem Wintergarten . Inmitten farbenglühender exotischer Gewächse sandten hier
kristallhelle Fontainen ihre klaren Strahlen empor , die dann leise plätschernd in
moosumwachsene Marmorbecken niederfielen . Es machte auf Laura einen fast zauber¬
haften Eindruck und die Scheu vor ihrer vornehmen Begleiterin vergessend, rief sie laut :

„O, wie wunderbar schön ! Ich wußte gar nicht , daß es solche Orte auf
Erden giebt !"

Ein leises Lächeln umspielte die Lippen der stolzen Lady .

„Natürlich nicht" , versetzte sie. „Wie sollten Sie auch."
Und wieder erwachte der Gedanke in Laura 's Herzen , daß es sie nur ein Wort

koste, um ein ebenso schönes Heim zu erlangen wie dieses .
Es kam Jemand , uin mit Lady Cardin zu sprechen , so daß Laura abermals

warten mußte . Sie sah sich um . Wie beneidenswert war doch die Herrin eines
solchen Hauses , auf deren leisesten Wink geschäftige Diener herbeieilten , um ihre Be¬
fehle ausführen . Schöne Zimmer , reiche Toiletten , Vergnügungen jeder Art , das
Alles gehörte ihr . Und immer stärker wuchs der Neid in dem Herzen der jungen
Frau , immer mächtiger wurde die Versuchung . Sie , die erst vor wenigen Stunden
zu Gott gefleht , er möge sie behüten vor Versuchung , sie war jetzt nahe daran , der¬
selben zu erliegen , und Liebe, Ehre , Pflicht und Wahrheit zu vergessen , um Reichtum
und eine glänzende Stellung zu erlangen . Zufällig fiel ihr Blick in einen großen
Spiegel , der ihre ganze Figur zurückwarf , und zum ersten Male ward sie von ihrer
eigenen Schönheit betroffen .

„Ich bin schöner, als alle die vornehmen Damen die ich je gesehen", sprach
sie zu sich selbst, „und ich glaube , ich könnte mich in ihrer Gesellschaft beivegen . Wie
gerne möchte ich es versuchen !"

Und lebhaft malte sie sich aus , wie sie thun würde , wäre sie die Eigentümerin
eines so herrlichen Besitztums wie dieses ! Wie wollte sie sich an der hochmütigen
Dame rächen , die sie in ihrer jetzigen Stellung beleidigt ; mußte sie doch als die
Schönste und mit dem Reichtum ihres Großvaters ausgestattet , überall die Erste sein.
Und welch glänzende Gesellschaften , Soireen , Bälle wollte sie geben !

Aus dieser entzückenden Träumerei wurde sie plötzlich durch eine Stimme ganz
in ihrer Nähe aufgeschreckt.

Lady Cardin stand vor ihr , gefolgt von einem Diener , der einen vergoldeten
Käfig in der Hand trug .

„Hier sind die Vögel " , sprach sie. „Roden versteht sich auf ihre Behandlung .
Er versprach mir , während meiner Abwesenheit würden Sie dafür Sorge tragen .
Sie müssen sehr warm gehalten werden ; den Samen zum Füttem wird Ihr Alaun
Ihnen verschaffen."
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Nun laßt die Glocken
Von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken
Im Jubelsturm!
Des Flammenstoßes
Geleucht facht an.
Der Herr hat Großes
An uns gethan!

So sang Geibel vor nunmehr 17 Jahren , da dort bei Sedan nach
hartem blutigem Ringen der große , unbegreiflich große Sieg errungen war.
So klang und wogte damals ein endloser Jubel durch Deutschlands Gauen,
von den Alpen bis zur Ostsee . Hoch vom Fels her bis weithin zum Meer.

Ein Wiederhall jenes Freudensturmes tönt auch heute wieder durch die
deutschen Lande . Auch an unseres lieblichen Thales Wänden hat sich sein
Schall gebrochen . Wir alle haben ihm heute gelauscht , wir haben ' s ver¬
nommen der Glocken feierlich -ernstes Klingen und der Jugend begeistert
frohen Sang . Bunt flattern die Fahnen im Windeshauch und spiegeln ihre
deutschen Farben im Lichte . Auf allen Gesichtern strahlt ein Glanz der
Freude , wir alle verspüren heute des Geistes jener großen Tage einen gar
mächtigen Hauch.

Und mit gutem Recht schlägt unsere Brust heute höher ; mit gutem
Recht haben wir uns emporgehoben aus des Alltags dumpfem Mühen und
düstrem Sorgen zu Heller voller Freude . Denn der 2 . Sept ., der Sedantag
ist und bleibt für uns alle heute und immer ein herrliches Freudenfest , an
dem wir jeden Zank und Hader , jegliche Parteisucht und politischen Zwie¬
spalt , unseres deutschen Volkes erstes Grundübel vergessend die Hände uns
reichen sollen in einmütigem Frohlocken , daß wir solange schon im Hellen
Sonnenschein des Friedens und gesegneter Ruhe die Errungenschaften genießen
dürfen , die dort bei Sedan im tosenden Sturm des Kampfes erstritten wurden.

Verklärt aber und geheiligt soll diese unsere Freude sein durch tief
von Herzen kommenden Dank . Durch einen Dank gegen all die vielen Ge¬
treuen , die einst uns zu gut Hof und Herd und Gut und Blut haben lasten
müssen . Durch einen Dank aber auch dem großen Allmächtigen , der die
Weltgeschichte lenkt und der dort bei Sedan einen so erschütternd ernsten
Spruch des Weltgerichts gesprochen . Und nicht zum geringsten auch werden
wir zu freudigem Danke getrieben , wenn wir am heutigen Tage , der in seiner
steten Wiederkehr zum Markstein uns allmählig geworden ist , an dem wir
die politischen Schicksale unseres Volkes überschauen und verzeichnen , wenn
wir an dem Tage zurückblicken auf dvs letztverflostene Jahr , auf ein Jahr,
reich an denkwürdigen Momenten : Das Septennat verwilligt — Frieden
mit Rom geschaffen — Unsere Kolonien erweitert und ihre Verhältnisse
geordnet — Durch Beginn des Nordostseekanals ein herrliches Werk nationaler
Friedensarbeit begründet ! Mit unfern deutschen Brüdern in Oesterreich den
Schutz - und Trutzbund aufs neue gefestiget . Und gewichen ist in Frankreich
jener Minister , der durch sein frivoles Spiel Deutschlands Ruhe gefährdete
und verblichen in Rußland der um viel gefährlichere mächtige Politiker,
der Erniedrigung und Demütigung uns geschworen hatte . Und zu all dem
haben wir seit der letzten Sedanfeier einen Tag erlebt , so hoch und hehr,
wie nie in der Geschichte der Völker einer gefeiert wurde , jenen 22 . März,
an dem ganz Deutschland seinem Kaiser zujubeln durfte , da er in Frische
und Gesundheit , in Glanz und Macht sein neunzigstes Lebensjahr antrat.

Ja wahrlich , wir haben Grund genug heute zur Freude , Grund genug
zum Dank!

Doch mit Feiern und Jubeln ist ' s allein nicht gethan . Ein Gedenktag
an vergangene Heldenthaten , wie der heutige , darf nur dann erst mit
ganzem Grund festlich begangen werden , wenn wir der Errungenschaften jener
Thaten uns würdig beweisen , wenn wir imstande uns erhalten die er¬
kämpften Güter gegen all und jeden Angriff mit Kraft und Erfolg zu
verteidigen.

Würdig sollen wir uns erweisen unsres großen einigen deutschen Vater¬
lands dadurch , daß wir all unsre Kräfte ihm weihen , daß wir insgesamt
unsren Beruf , er mag höher oder niedrer , enger oder weiter sein , mit ganzem
Ernste erfüllen , dessen bewußt , daß jede pflichttreue und freudige Arbeit wie
uns selbst , so gewiß auch unserem Vaterlande zu gute kommen muß . Und
das Edelste , das dem deutschen Volke in Wort und Lied nachgerühmt wird,
laßt uns alle nie vergessen , die deutsche Treue . Treue zum deutschen Vater¬
land , Treue zu Deutschlands erlauchten Fürsten , Treue zu unsrem vielge¬
liebten Heldenkaiser.

So wird ein Same in unsrem Volke erhalten bleiben , der Deutschlands
Männer tüchtig macht , wenn wieder einmal über kurz oder lang die Kriegs¬
trompete durch die Gauen schmettert , ihrem ernsten Rufe zu folgen , hinein
in Kampf und Grauen , hinein in Not und Tod , aber hindurch zu Glück
und Sieg.

Und so im Blick auf das Vaterland werden auch Deutschlands Frauen
die Kraft sich schöpfen , mit getroster Zuversicht und in edler Ergebung die
Ihrigen ziehen zu lassen als Schützer des heimischen Herdes und sie werden
ihnen wieder folgen , wie einst , gleich Engeln des Friedens , die Trost und
Erquickung spenden , wo der Tod seine Schrecken entfaltet.

Ja , wahre Treue dem Vaterland laßt uns alle geloben , dann können
wir erst aus voller Brust singen : „ Lieb Vaterland , magst ruhig sein " und
dann erst zollen wir auch unsrem greisen Kaiser , der wie keiner sich ganz
in des Vaterlands Dienst gestellt hat , unsren rechten und wahren Dank.

Möge er noch lange uns gnädig erhalten bleiben , möge unser teures
Vaterland noch manche Jahre des Friedens Glück genießen , und wenn ' s auch
durch neue Gefahren geht , es blühe , wachse und gedeihe jetzt und allezeit —
unser teures deutsches Vaterland und voran unser ruhmgekrönter Kaiser Wilhelm
sie leben hoch!

Das von dem Redner ausgebrachte Hoch fand stürmischen Beifall.
Hieran Maßen sich einige Vorträge von Schülern . Leider wurden

die nun folgenden von den HH . Lehrern arrangierten Spiele für die Jugend
durch eintretenden Regen zeitweise unterbrochen , wodurch auch die allge¬
meine Stimmung nicht ganz unbeeinflußt blieb . Nicht wenige der Festteil¬
nehmer begaben sich aus diesem Grunde in den Saal und die anstoßenden
Lokalitäten des bad . Hofes.

Der Veteranenverein feierte wie alljährlich den für die Geschicke unseres
Vaterlandes so bedeutungsvollen Tag durch ein Essen , diesmal im Hütel
z. Waldhorn.

Um Vs7 Uhr abends sammelte man sich zur Rückkehr in geordnetem
Zug zum Marktplatze , woselbst Hr . Kollaborator Bäuchle  noch eine kurze
Ansprache an die Versammelten hielt , die mit einem Hoch auf das deutsche
Reich schloß.

Stuttgart,  2 . Sept . In der vergangenen Nacht wurden in der
Eberhards - und anderen Straßen mehrere Fahnen,  die anläßlich des
heutigen Nationalfestes ausgehängt waren , angezündet  und sind zum
Teil verbrannt.

Stuttgart,  2 . Sept . Die Sedansfeier  begann gestern
abend mit der Totenfeier auf dem Fangelsbachfriedhof an dem Denkmal,
welches den für das Vaterland Gefallenen dort errichtet ist . Unter dem
Geläute sämtlicher Glocken der Stadt zog um 6 Uhr der Zug der Offiziere,
Vertreter der Stadt und der Vereine seinen Weg zum Denkmal . Anwesend
waren Generallieutenant v. Triebig , Generalstabsarzt Dr . v . Fichte , mehrere
Stabs - und viele andere Offiziere des aktiven Dienstes , der Reserve und der
Landwehr , ferner Deputationen der Feuerwehr , der Schützengilde , der Turn¬
verein , die Stadtgarde . Die Krieger - , Militär - und Jnvalidenvereine er¬
schienen mit ihren Fahnen . Die Feier wurde eröffnet durch den Gesang des
Liederkranzes : „Heilig , heilig ist der Herr " , worauf Diakonus Dr . Metzger
eine weihevolle Rede hielt , in welchem der Dank gegen Gott , gegen Kaiser

Der Lakai gab Laura den Käsig ; doch schien die Art und Weise , wie diese
ihn entgegennahm , Lady Cardin nicht sehr zu gefallen.

„Sie versprechen mir natürlich " , sprach sie in scharfem Ton , „daß Sie die Tier¬
chen gut verpflegen werden . Wenn cs Ihnen gelingt , dieselben am Leben zu er¬
halten ; so werde ich Ihnen eine hübsche Belohnung zukommen lassen."

„Ich verlange keine Belohnung ", versetzte Laura kurz, „ich werde selbstverständ¬
lich meine Pflicht thun ", Lady Cardin lachte, aber es war kein liebenswürdiges Lachen:

„Man trifft selten solche Uneigennützigkeit " , meinte sie, „hoffentlich werden die
Vogel nicht darunter leiden ."

Damit war Laura entlassen , und als sie ihren Weg durch die prächtigen Ge¬
mächer wieder zurücknahm , erfüllte ohnmächtiger Zorn ihr Herz . Wie hochmütig und
arrogant war Lady Cardin gegen sie gewesen, und wie sehnte sie sich, ihr dies zu
vergelten . Warum war sie, eine de Bourdon , die bezahlte Dienerin dieser Frau?

Nie in ihrem früheren Leben war ihr die Idee gekommen, daß es eine Schande
sei, bezahlte Dienste zu thun . Jetzt erfüllte sie der Gedanke mit brennendem , be¬
schämenden Schmerz . Sie eilte nach Hause , brachte die Vögel an einen geeigneten
Platz und machte sich dann daran , Feuer anzuzünden , um ihrem Manne den Thee
zu bereiten.

Gestern noch war sie so fröhlich bei dieser Arbeit gewesen , hatte gesungen
und alle die kleinen Leckereien bereitet , die Robert liebte, und dieser hatte sich über
den hübsch arrangierten Tisch gefreut und scherzend gesagt , sie brauche ihm keinen
Zucker in den Thee zu thun ; wenn sie nur hineinschaue , sei er süß genug.

Wie weit , wie west schien ihr diese Zeit , und doch war es erst gestern gewesen,
erst vor vierundzwanzig Stunden ! Heute hatte sie keine Lust zum arbeiten ; mit dem
Holz auf dem Schooße , das sie zum Feueranmachen herbeigeholt hatte , setzte sie sich
neben den Herd und träumte von der wunderbaren Zukunft die sich ihr so plötzlich
eröffnet hatte.

Erst die Stimme ihres heimkehrenden Gatten störte sie aus ihrer Versunkenheit
auf . Er kam zu seinem Thee , und seine Frau saß neben dem kalten Herde und träumte.

Nie in ihrem späteren Leben vergaß die junge Frau , wie freundlich Robert
sich bei dieser Gelegenheit gegen sie gezeigt. Nicht ein Wort des Vorwurfs hatte er
für sie, als er den leeren Tisch und den kalten Herd sah ; er blickte sie nur mit tiefer
Besorgnis an.

„Du bist krank mein Herz " , flüsterte er zärtlich und zwang sie , sich im Vor¬
zimmer auf das Sopha zu legen . Dann bereitete er selbst den Thee für sie, pflegte
und liebkosete sie und wunderte sich, was wohl die Ursache des Unwohlseins sein
könne, was für ein Schatten sich über die glänzende Schönheit seines geliebten
Weibes gelegt.

Dann setzte er sich an ihre Seite und sprach mit ihr in seiner zärtlichen und
doch männlichen Weise . Wie gut er doch war ! Wer in der weiten , weiten Welt
würde sie so lieben , wie er ? Und plötzlich, von tiefer Reue überwältigt , schlang sie
ihre Arme um seinen Hals:

„O Robert , Robert ", rief sie, hilf mir , daß ich gut bleibe und das Rechte thue!
Ich bin so schwach aber Du bist stark, o halte mich aufrecht !"

„Ich könnte ebenso gut einen Engel beschützen wollen , als Dich mein Kleinod " ,
entgegnete er. „Was könntest Du Unrechtes thun ?"

Sie aber legte das Köpfchen an seine Brust und gelobte sich heilig , sie werde
eher sterben , als ihn verlassen.

Als sie am nächsten Morgen erwachte , schien die Sonne hell in das Zimmer,
die Rosen grüßten zum Fenster herein und die Vögel sangen ihre alten fröhlichen Lieder.

Da sank die junge Frau neben ihrem Bett in die Knie und betete zu Gott,
daß er den Versucher von ihr fern halten und ihr helfen möge , auszuhalten an dem
Platze , wohin er sie gestellt.

Robert sagte sich an diesem Morgen , daß er sie noch nie so aufmerksam und
liebevoll gesehen, wie heute , und doch war eine leise Veränderung mit ihr vorgegangen,
die er sich nicht zu erklären vermochte . Er konnte sie jedoch nicht weiter beobachten,
denn er mußte ftüh weg , um den ganzen Tag in Rosendorf zu verbringen.

(Fortsetzung folgt .)
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und Fürsten , Heerführer und Armee und besonders gegen die Gefallenen
ausgesprochen wurde , welche ihr Leben gaben für das Vaterland , für die
Brüder . Ec betonte , daß solche Thaten , solche Opferwilligkeit nur auf dem
Boden der christlichen Religion erwachsen können . Nachdem der Redner ge¬
schloffen , legte der Vorstand des Kriegervsreins Königin Olga , Deffelberger ,
einen Lorbeerkranz im Namen sämtlicher militärischer Vereine , ebenso der
Vorstand des Militär -Invaliden Vereins , Förderer , im Auftrag eines Ehren¬
mitgliedes desselben am Hügel des Denkmals nieder , dann schloß der Chor :
„ Ehrenvoll ist er gefallen " die schöne Feier . — Heute hat die Stadt reichen
Flaggenschmuck angelegt und der Verkehr in den Straßen ist lebhafter als
sonst . In den Morgenstunden begegnete man vielfach Schülergruppen , die
mit ihren Lehrern Ausflüge machten . Um VM Uhr begann der Festgotteö -
dienst in der Stiftskirche mit einem Händelschen Festchor , vorgetragen von dem
Verein für klassische Kirchenmusik mit Orchesterbegleitung . Die Festpredigt
hielt Hr . Oberkonsistorialrat Dr . v . Burk . Die Lehranstalten haben ihre
besonderen Feiern .

Cannstatt , 1 . Sept . Der 18 Jahre alte Sohn des Schreiners
Griesing von Heslach wurde gestern abend auf sein Hilferufen von

Fischer Brähle bei der Kraußschen Badeanstalt aus dem Neckar gezogen
und dann auf die Polizeistation gebracht ; dort gab er an , er sei von drei
Stromern überfallen worden , welche ihm den Mund zugebunden , hierauf seine
Taschen durchsucht , das Geld geraubt und ihn sodann über das Geländer
in den Neckar geworfen hätten . Als man aber den andern Tag in seinen
Taschen noch etwas Geld vorfand und er sodann scharf ins Verhör ge¬
nommen wurde , gestand er endlich die Unwahrheit seiner Angaben ein . Als
Entschuldigung gab er an , daß er Mitglied des Jünglingsvereins sei , und
da sein Vater den Besuch dorten nicht dulden wollte und ihm erklärte , daß
er sich nicht mehr zu Hause sehen lassen sollte , so habe er sich das Leben
durch Ertrinken nehmen wollen .

Hohenasperg , 1 . Sept . Bei heiterem Himmel konnten heute
abend zwischen ' /e8 und 9 Uhr vom oberen Walle des Hohenasperg aus
<a . 20 Höhenfeuer bemerkt werden . — Eine Rundsicht vom seitherigen
Belvedere ( Schubartsturm ) war augenblicklich nicht möglich ; durch die ge¬
plante Erhöhung desselben um ca . 9 — 10 m zur Aufnahme des eisernen
Reservoirs für die neue Wasserversorgung von Hohenasperg wird hier ein
Aussichtsturm mit einer Rundsicht , wie sie kaum schöner gedacht werden kann ,
geschaffen , worauf wir jetzt schon die Naturfreunde aufmerksam machen .
Wie wir gesehen haben , ist mit den Bauarbeiten zur Erhöhung schon be¬
gonnen worden .

Heilbronn , 2 . Sept . Leder markt . Die überaus trockenen
Witterungsverhältniffe sind auf den Verbrauch nicht ohne Einfluß , was sich
auf hiesigem Markte dadurch bekundete , daß eine allgemeine Zurückhaltung
von Seiten der Käufer stattfand . Durch späteres gegenseitiges Entgegen¬
kommen konnte sich jedoch das Geschäft derart entwickeln , daß fast sämtliche
Zufuhren vergriffen wurden , und im Preise keine wesentlichen Veränderungen
gegen letzten Markt eintraten . Nur ca . 30 Ztr . wurden zurückgenommen .
Wildoberleder leichter Sorte war wie bisher gesucht , mittlere und
untergeordnete Qualitäten vernachlässigt . Schmalleder war ungenügend
zugeführt und preishaltend , dasselbe ist von Sohlleder zu berichten , das
sich in den besseren Sorten behauptete . Zeug - und Vacheleder waren
nur schwach vertreten . Kalbleder wenig gefragt bei mäßiger Zufuhr .
Schafleder , in bedeutender Menge zugeführt , verkehrte zu gedrückten
Preisen . Wegen des auf 4 . Oktober fallenden hohen
israelitischen Festtages wird der nächste Ledermarkt
Mittwoch den 5 . Oktober d. I . hier abgehalten .

R 0 ttenburg , 1 . Sept . Am vergangenem Dienstag wurde im be¬
nachbarten Kiebingen eine schreckliche That vollbracht . Eine Stiefmutter
mißhandelte ihre 9jährige Tochter , bis sie tot war , übergoß dieselbe hierauf ,
um so den Verdacht von sich abzulenken , mit Oel und zündete sie an . Die
Verbrecherin , erst seit kurzem verheiratet , wurde noch am Abend desselben
Tages verhaftet .

Aus dem Oberamt Münsingen , 2 . Sept . Vergangene Nacht
12 Uhr brachte ein Feuerreiter die Kunde hierher , daß der gegen 16 Kilo¬
meter von hier entfernte Hof Maßhalderbuch , dem Herrn Grafen v . Nor¬
man n - E h re n f e l s gehörend , in Flammen stehe . Ein großer Teil
der Scheuern ist ein Raub des Feuers geworden , derselbe Teil , welcher schon
vor mehreren Jahren durch einen dortigen Knecht , der deshalb eine Zucht¬
hausstrafe verbüßt , angezündet und in Asche gelegt worden war .

München , 30 . Aug . König Ludwigs pekuniärer Na ch«
laß ist jetzt geordnet . Mit Hilfe der Privatmittel des Königs Otto , durch
die bei Hofe jetzt beobachtete Sparsamkeit , durch Verkauf verschiedener Hinter¬
lassenschaften und durch den Ertrag des EntröeS in den Schlössern u . s. w .
wird in etwa fünf Jahren die Schuld der königlichen Zivilliste der Ver¬
gangenheit angehören . Die Einnahmen aus dem Verkauf des königlichen
Nachlasses und aus dem Besuche der Schlösser erwiesen sich besser , als man
gehofft hatte . Allerdings verkaufte man ganze Kioske , Kostumvorräte en
mssse , und die Entrees in Herren -Chiemsee , Linderhof und Neuschwanstein
sind eben so hoch wie ergiebig . Man rechnet 100 — 150 ,000 -̂ 6 EntröeS für
1887 allein . Dabei sind alle Wertsachen , die nicht niet - und nagelfest sind ,
vorsorglich entfemt , nach München gebracht worden und kommen dort ( mit
entsprechenden Schutzmaßregeln ) in den nächsten Jahren zur Ausstellung , selbst¬
verständlich auch nicht ohne Entree .

Dillenburg , 20 . Aug . Die freiwillige Feuerwehr Dillenburg hier
kaufte von Herrn I . G . Lieb in Biberach eine mechanische Schiebleiter
neuester Konstruktion ( pat . Schmahl ' sche Balanceleiter ) . Dieselbe wurde auf
dem Feuerwehrtage für den Reg .-Bez . Wiesbaden dahier am 6 . , 7 . und
8 . Aug . 1887 geprüft und allseitig als ein allen Anforderungen entsprechendes
Geräte anerkannt . Solide Arbeit , rasche Aufrichtung und Verstellung , über¬
haupt leichte Manövrierung bedingen den Vorzug gegen alle anderen . Nicht
allein wurde die Leiter von der Prüfungskommission für den Verband der
Feuerwehren des Reg .-Bez . Wiesbaden , sondern auch von Herren des deut¬
schen und preußischen Feuerwehrausschuffes geprüft und als allen Wehren zur
Anschaffung zu empfehlen anerkannt .

Mainz , 1. Sept . Gegen einen geriebenen Gauner hat das
hiesige Polizei -Amt soeben einen Steckbrief erlassen . Vor Kurzem fand ein
Priester der englischen Kirche im hiesigen Bahnhofe beim Drängen der Ein -
und Aussteigenden eine fremde Hand in seiner Tasche . Ein feingekleideter
Herr entschuldigte sich höflichst über das „ Versehen " , der Engländer war es
zufrieden , vermißte aber bald seine Brieftasche mit einer Anweisung über
220 Lstr . und sonstigen Papieren . Nur wenige Tage darauf wird der Credit -
brief in Kopenhagen vorgewiesen . Das Bankhaus hatte aber bereits von
dem Verlust gehört , der Vorzeiger giebt sich indessen für den Geistlichen und
rechtmäßigen Besitzer aus , hat sich mit diesem Namen ins Hotelbuch einge¬
schrieben , schreibt die Unterschrift genau wie im Kreditbrief und erläutert ,
daß er auf der Reise seine Brieftasche vermißt , der Polizei hiervon Anzeige
gemacht , das Verlorene aber später wieder gefunden habe . Da das Kopen «
Hagener Haus nochmals bei dem Aussteller in Paris Anfrage halten will ,
begiebt sich der Fremde , anscheinend völlig zufrieden , in sein Hotel und —
verschwindet . Von Paris aber kommt die Nachricht , daß der Geistliche bereits
eine andere Anweisung , an Stelle der gestohlenen , bezogen habe . Das Ge¬
päck des Spitzbuben bestand in wertlosen Lappen .

Wevnrifctztes .

— Ueber ein Dampfvel 0 ziped , das aus der Maschinenfabrik
von G . Bausch in Cannstatt hervorgegangen ist , berichten die Blätter :
Dasselbe ist vierrädrig , sehr leicht lenkbar , beliebig umzuwenden und anzu¬
halten und der Gang fast geräuschlos . Der Fahrende sitzt vorne und hat
die zur Inbetriebsetzung und Lenkung erforderlichen Hebel vor und neben sich.
Ein mit Petroleum zu heizender Siederöhren -Dampfkeffel befindet sich hinten
zwischen den beiden großen Rädern schief angebracht . Die Kraftübertragung
auf die Räder geschieht durch eine Kette . Die Geschwindigkeit der Fortbeweg¬
ung kann für Berg - und Thalfahrt auf drei verschiedene Grade geregelt
werden ; die geringste Geschwindigkeit beträgt 44/2 km , die höchste dagegen
bis 20 km pro Stunde . Die Maschiene besitzt ^ Pferdekraft und ist von
sehr solider Konstruktion .

Leubsdorf ( im Kreise Neuwied ) , 29 . Aug . Die Reblaus -
Verseuchung unserer Weinberge hat nach den neueren Untersuchungen bereits
eine erschreckende Ausdehnung angenommen . Besonders im oberen Teile
unseres Thales fallen der Vernichtung große Flächen anheim . Außer den
bereits ausgerotteten und verödeten Parzellen sollen neuerdings an 12 Morgen
der besten und schönsten Weinberge mit vielen tausend Reben voll der schönsten
Trauben vernichtet werden . An Vergütung für die zu vernichtenden gesunden
Reben werden durchschnittlich 60 — 80 Pf . bezahlt . — In den Gemarkungen
Linz und Ober -Casbach im Kreise Neuwied sind der „ C . Z ." zufolge neue
Reblausherde entdeckt worden .

Amtliche Sekauntinachllnseil.
Revier Liebenzell .

Jeisig - und Stockholz-
Yerkauf .

. Am Frei¬
tag , den 9 .

»Sept . ds . Js „
jwerden aus dem

Staatswald
^Distrikt U , IV ,
' V und VI ca .

60 Flächenlose Nadelreisig sowie
ca . 600 Rm . Nadelholz . St 0 ckh 0 lz
im Boden , ebenfalls in Flächenlosen ,
verkauft .

Zusammenkunft für Distrikt VI
( Stockholz ) um 8 Uhr auf dem Ayafle -
weg , für Distrikt II ( Stockholz und
Reisig ) um 9 Uhr beim Bahnhof Lieben¬

zell , für Distrikt V ( Stockholz und
Reisig ) um 10 Uhr beim Jägersteg ,
für Distrikt IV ( Stockholz und Reisig )
um 11 Uhr beim Nonnenwag -Wehr .

Feuerversicherung .
Bei dem Brand in Nagold ist ein

erheblicher Teil der Beschädigten nicht
versichert , und erleidet großen Schaden .
An alle Einwohner ergeht die Mah -
nung , diese Vorsichtsmaßregel nicht zu
versäumen und für genügende
Versicherung rechtzeitig Sorge
zu tragen . Die Versicherung erfordert
einen geringen Aufwand , den auch der
Aermste leisten und damit sich vor den
traurigen Folgen eines Brandfalls
schützen kann .

Calw , den 3 . Sept . 1887 .
Stadtschultheißenamt .

H a f f n e r .

Priliiit-Aiynge ».

600—800 Mark
werden gegen doppelte Sicherheit aus¬
geliehen .

Von wem ? sagt die Red . d. Bl .

Ziegelei Calw .
Vom Donnerstag , den 8 . ds .

Mts . ab gibt es frischgebrannten
weiften nnd schwarzen

Kalk und Dachplatten
bester Qualität bei

G . E i t e l .

6 — 8 Centner

Druckmaknlatnr ,
Zeitungspapier in großen Bogen , hat
billigst zu verkaufen

Zu vermiete « :
mein Laden nebst Wohnung von
4 Zimmern nebst Zubehör , auf Martini
oder Lichtmeß .

Friedr . Keller 's Wwe .

Trunksucht.
Daß durch die briefliche Behandlung !

und unschädlichen Mittel der Keikanstaktl
für Prunksucht in Kkarus (Schweiz -s
Patienten mit und ohne Wissen geheiltD
wurden , bezeugen : ,_
N. de Moos , Hirzel .
R . Volkart , Bulach . _

Dom . Walther , Courchapois . <
Krähcnbühl , Weid b. Schönenwerd . j

Frd . Tschanz. Röthenbach Kt. Bern .
Frau Simmcndiiigcn ,Lehrers , NingingenI

Garantie ! Halbe Kosten nach Heilung .!
Zeugnisse, Prospekt , Fragebogen gratis !!
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Calw , 5. Sept . 1887 .

Todesanzeige .
^ Freunden und Bekannten

teile hiedurch mit , daß mein
Mann

KI? Jakob Ursig
L in vergangener Nacht sanft

verschieden ist.
Karolinr Ursig

mit ihren beiden Kindern .
Beerdigung Dienstag abend 5 Uhr .

Bitte
» I» milde Leiträge .
Unter den in Nagold Abgebrannten

sind mehrere arme Familien , die kaum
das nackte Leben retteten , darunter
ein Familienvater von 11 Kindern .
Gaben für dieselben an Geld , Kleidern
u. s. w. in Empfang zu nehmen , um
solche an das Stadtschultheißenamt
daselbst abzuliefern , bin ich gerne bereit
und werde über den Eingang in diesem
Blatte bescheinigen.

Stadtpfleger Hayd .

Oorsvtton -

in großer Auswahl , von den
billigsten bis zu den feinsten
Sorten und in jeder Größe
bei

I . Vertschinger .

Zugelaufen
mir ein junger gelber

Hund . Derselbe kann gegen
NEinrückungsgebühr u. Futter -

" geld bei mir abgeholt werden .
Metzger Frohnmaier .

Teinach .
Selbstgebrannten reinen

Frucklbranntwein,
pr . Liter 1 bei größerer Abnahme
billiger , empfiehlt

I . Hafner z. goldnen Faß .

Die zur

Mostbereitrmg und
Vermehrung

nötigen Artikel liefert für 2 zu
100 Liter (ohne Zucker)

die Apotheke in Wildverg .

100F00 Säcke,"Ws
groß , ganz und stark , nur einmal
gebraucht , für Kartoffeln , Kohlen und
Getreide , pro St . nur 25 Pf . Probe -
kollis » 25 St . vers. unt . Nachnahme
und bittet Angabe der Bahnstation
Max Meudershauseu , Göthen i/A .

Dr . lEsusiLiuiu 's Vuritas la . giebt
grauen Haare«

( auch Bärten ) schon nach wenigen Tagen
die frühere dunkle Farbe wieder , reinigt
den Haarboden und befördert somit den
Haarwuchs . (2 ^ 50 H pr . Flasche)
zu haben bei

I . Reinhard , Friseur in Calw .

Dirskts rsZsIwässiLS vöcksutl . kadrt
wit 1°r Llasss kostäawxker .

kdsskrt . Sittigstv
Kroiov .

Lssebssds VorrüglioLs
LsKirLeruus- k VsrxLsLuuz .

Mbsrs 4uskuukt ertsiieu
vis DirsLtiou In Kottsräam .

vis Osnsral -^ Aeuisu :
LtultZLli ,

L VsüLM , Usildiouu ,
sorvis äsren ^ Asut :
4»ovrx ILrimin « !, Lvnllitor .

Schutöicrrriurn
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl .

Virolvr MostLptvI
treffen in 14 Tagen ein und können wir dieselben nur gegen Barzahlung
auf dem Bahnhof pr . Ctr . Mk . 7. 30 abgeben. Abnehmer größerer Quan¬
titäten oder Wagenladungen wollen sich mit uns persönlich verständigen .

Wir bitten um feste Bestellungen , da wir nur einige Wagen von diesem
vorzüglichen Obste erhalten konnten.

Fr . Oesterkea unä K . Mockeke .
I7L. Nur bei fester Bestellung halten wir obigen billigen Preis.

Korintken (Kosmen )
zur Bereitung eines billigen und guten Getränkes

an Stelle des Mostes ,
ohne irgend einen Zusatz von Zucker und Sprit , mit Gebrauchsanweisung
nach einem von mir seit 6 Jahren erprobten Verfahren , empfiehlt billigst
_ _ Lmll vsor§ü.

fv 81v Kroi8s.

srs
Kroli- ^ KleinoiêMülOll. Klä8̂ kornelläll. M

es's«
'S«ca
« ürust Leks -Iok , LiiuviörsksU .

c»
s
va
sW
S

en ^ 8ptz26roi. ^oÜMrell̂ Karne.
ssses

KvivktiLlligs Nuovvskl.

Bitte um milde Gaben
für den Holzhauer Mich. Kusterer von Oberkollbach, der nach dem voll¬
ständigen Niederbrennen seines Hauses samt allem Hausrat außer 1l/z Betten
mit Frau und 2 Kindern ganz blos dasteht , sowie für dessen allen mittel¬
losen Schwiegervater Johs . Kalmbacher und dessen Bruder Friede .
Kalmbacher , deren jeder sein Bett und Kasten samt Inhalt verloren hat .
Die Verunglückten sind leider seit Mai d. I . nicht mehr versichert .

Gemeinsch. Amt:
Pfarrer Mezger . Schultheiß Roller .

Außer Unterz , haben die Güte milde Gaben in Empfang zu nehmen r
Frln . Schüz und Frln . Hermann . _

Oberamtsstadt Calw .,

Verkauf von Mierbrauerei - Gerät ^ asten .
Am Donnerstag , den 8 . September d. I .,

von vormittags 9 Uhr an ,
werden in der früher Michae l' schen Bierbrauerei in der Ledergasse hier
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung verkauft :

1 kupferne Bierpfanne 2000 Ltr . haltend mit gewölbtem neuerem Boden ,
Auslaufrohr und Hahnen ; 1 eichene Maischbütte , 1 Dickmaischpumpe ;
1 Maischmaschine , sehr stark, mit 4 mess. Senkböden und 4 mess. Aus .
laufhahnen mit Rohr ; 2 große Messinghahnen ; 1 steinerner Grant ;
1 stark Zeimriger kupferner Vorwärmer mit 2 mess. Auslaushahnen ;
verschiedene mess. Hahnen ; 1 neuer eiserner Göppel mit vielen Trans¬
missionen , größeren und kleineren Riemenscheiben , Treibriemen und
Treibgurten ; 1 Becherwerk mit guten schweinsledernen Bechern ;
2 Riemenschieben und sonstige Zugehörungen ; 1 ganz guter großer
Malzputzcylinder mit Hand - oder Riemenbetrieb ; 8 St . teils ganz
gute Eisschwemmer ; 1 größere , fast neue , und 1 kleinere Brücken¬
wage ; 1 größere noch ganz gute Malzschrotmühle mit Riemenbetrieb ;
1 neuere eiserne Waiche 2,88 m lang , 1,40 m breit und 1 m tief ;
1 steinerne Waiche im Licht 2 m lang , 1,44 m breit , 1,12 m tief,
Wanddicke 16 cm ; 2 eis. Kühlschiffe Nro . 1 4 ,72 m lang , 4 ,60 m breit ,
Nro . 2 4 ,70 m lang , 4 ,60 m breit , je 0,13 m hoch, mit Auslaufrohr
und Hahnen ; 1 doppelte Malzdarre mit 2 neueren Draht -Horden ,
letztere je 3,60 m lang , 3 ,15 m breit mit Einrichtung zur Luftheizung ,
aufrecht stehenden Röhren und Heizkasten ; verschiedene kleinere Geräte ;
1 noch gute Biersaug , und Druckpumpe ; 1 guter Bierbunzen mit Aus -
laufhahnen und starkem Traggeschirrwagen ; 1 neuerer Gummischlauch
mit Gewind - und Hundskopfhahnen ; 1 starker zweirädriger Bierkarren ;
76 St . große Bierfässer 3—5eimrig und 50 St . kleinere größtenteils
2eimrige ; 161 St . Ausfüllfäßchen von 14 bis 100 Ltr . , worunter
13 St . Konservator mit je 100 Ltr . ; 14 St . Gährfäffer mit 5— 7
Eimer ; 12 Stellfässer , größtenteils 3eimrig ; verschiedene kleinere
Malzstanden ; ferner 1 Branntweinbrennereieinrichtung mit kupfernem
Brennhafen lOimig und kupfernem Vorwärmer 12imig je mit Rohr¬
vorrichtung mit kupferner Kuppel und Kühlstande mit Kühlapparat ;
1 Sackaufzug mit Bremsvorrichtung mittelst Flaschenzug ; 2 Gesinde¬betten mit Bettladen .

Nähere Auskunft durch

Friedrich Ropf , Bierbrauer.

las -Z-sn ,

ZrLtizm«!
franco.

furbsolits , xvolleiis uvä bäum-
- - rvolltzns, 8VXVI6 /

2U I ' Ia .Mrl , leimen u . ZLuusrn ^iistsru ru billigsten kreisen ^
Kr686livvi8tvr OkirLnäoi' ^

kalmsn - k'Ädi 'L

Kakw . Ilvuchtpveife am 3 . September : 1887 .

Getreide -

gattun -

Vori¬

gst .

Neue
Zu¬
fuhr

Ge -
sammt -
Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebl .

Höchster
Prers .

Wahrer !
Mittel -
Preis .

Niederst
Preis .

Ver¬
kaufs -

Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis .gen . mehr wcnrgCtr . Etr . Ctr . Ctr . Ctr . § § §

Waizm _ - _ _ — _ _ —
Kernen gem. 20 76 96 80 16 9 5 9 — 9 — 721 ,' 40 — - — 16
Gemasch
Gerste
Dinkel , g-m.

— 7 7 7 — — — 8 20 — — 57 40 — — — —

80 86 166 146 20 7 20 7 3 6 90 1027 60 — — — 7
, neuer

Bohnm
Haber , alter

— 18 18 18 — — - 7 50 — — 135 - — — — —
6 50 56 41 15 7 20 7 9 7 — 290 80 — — — 1

, neuer — 22 22 22 — — 6 — — — 132 — - — —
Summe 259 365 ßl4 51 2364 20

Schrannenmeister Schwiimmle
E a kw. Notizen über Preis unä Eewicbt äer verfcbieäeaenEetreillegattuagen

Gewicht pr. Sri . Preis pr Simrr .
Quantum . Gattung . höchstes. mittleres . niederstes . höchster, j

mittlerer . niederster.

Pfd . Pfd . — M
Simri . Kernen 34 32 30 3 6 2 88 2 70
Simri . Dinkel 19 18 18 1 36 i 26 1 24
Siwri . Haber 22 22 20 1 58 ! i 55 1 38

Druck und Verlag der A. OelschlSger 'schen vuchdruckrrri. Redigiert von Paul Adolfs » Calw.
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